
Anfang Oktober dieses Jahres ist der 10. Jahrgang des Weiterbil-

dungsstudienganges REM gestartet und wir konnten 22 neue Stu-

dierende begrüßen.

A K T U E L L E S
In Kooperation mit der HafenCity Hamburg GmbH beschäftigt 

sich unser Erstsemester in diesem Jahr mit der ExPost-Analyse 

einer Machbarkeitsstudie für die HafenCity Hamburg. Unsere 

Studenten im dritten Studiensemester werden die ihnen bis-

lang vermittelten Kenntnisse bei der Risikoanalyse zum Be-

triebsbahnhof Berlin Schöneweide in Kooperation mit der DB 

Services Immobilien anwenden. 

Am 21.01.2012 wird im Studiengang als Dozent Prof. Dr. Peter 

Schwehr vom Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Ar-

chitektur (CCTP) von der Hochschule Luzern (CH) im Rahmen 

der Vorlesungreihe im Modul 2.2 Architektur/Städtebau eine 

Vorlesung zu den am Institut angewandten Forschungsansätzen 

und dem reichhaltig entwickelten Forschungsportfolio halten.

“Am Kompetenzzentrum werden das Systemverhalten, die 

Leistungsfähigkeit und das Potenzial von unterschiedlichen 

Gebäudetypen erforscht. Im Fokus der Arbeit steht die An-

passungsfähigkeit von Gebäudetypen im Kontext des nach-

haltigen Bauens. Dabei wird untersucht, wie Gebäudetypen 

auf verändernde Nutzungsanforderungen (z.B. durch neue 

Arbeitsformen) und technische Notwendigkeiten (z.B. stei-

gender Anspruch an Energieeffizienz) reagieren können.”

T ER M I N E

P E R S O N A L I A
Rudolf Schäfer
Bei der agenda4-Mitgliederversammlung am 3. Mai 2011 im Oskar- 

von-Miller-Forum in München wurde Prof. Dr. rer.-pol. Rudolf Schäfer, 

Studiendekan des Masterstudiengangs Real Estate Management an 

der Technischen Universität Berlin, in den Vorstand gewählt.  

Nicole Riediger
ist zum Sommersemester 2011 als Professorin an die Hochschule für 

Technik und Wirtschaft in Berlin berufen worden. Sie ist dort Leiterin 

des Fachgebiets Real Estate Management und Immobilienökonomie.

Tom Geurts
Dr. Tom. G. Geurts, FRICS ist seit September 2011 Associate Professor 

für das Fachgebiet Finance and Real Estate an der George Washington 

University in Washington D.C. Er wird dort insbesondere für das neue 

Center of Real Estate and Urban Analysis tätig sein.

http://business.gwu.edu/creua/

Christina Müller (REM_8.Jg.)
Stephan Fleischer (REM_3.Jg.)
Martin Czaja (REM_1.Jg.)
Christina Müller, Stefan Fleischer und Martin Czaja sind seit 2009 ak-

tive Mitglieder im gif-Arbeitskreis “Risikomanagement”. Dieser AK, 

der erneut ins Leben gerufen wurde, trifft sich ca. alle 3 Monate und 

verfolgt aktuell das Ziel, einheitliche Risikodefinitionen zu erarbeiten. 

Im ersten Schritt ist die Erstellung eines Kataloges mit einheitlichen 

Risikodefinitionen geplant (analog gif-Rendite-Richtlinie). Danach soll 

ein Benchmarking stattfinden. Siehe dazu auch 

https://www.gif-ev.de/arbeitskreise/immobilien-risikomanagement

GSK Stockmann und Kollegen
Die Anwaltskanzlei GSK Stockmann, deren Mitglied Dr. Jan Kehrberg 

im Studiengang REM Privatrecht lehrt, wurde von Lawyers World 

Magazine zur “REAL ESTATE LAW FIRM OF THE YEAR IN GERMANY 

2011” gewählt.
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Weiterbildungsstudium Real Estate Management
TU Berlin

14.10.2011	 Exkursion des 9. Jahrgangs zum Betriebs-	

	 bahnhof Berlin Schöneweide 

21.10.2011	 Exkursion des 10. Jahrgangs nach Hamburg, 	

	 HafenCity 

	
31.10.2011 Start des diesjährigen agenda4-Wettbewerbs 	

	 zur „Flughafenerweiterung München“

14. – 18.11.2011	 11th New York-Workshop Teil 1 in Berlin,  

	 in Kooperation mit der New York University

   Mastercolloquien:

    26.11.11  von 13.45 - 17.00 Uhr (Raum 108, Dozentenraum Wedding)

    17.12.11  von 13.45 - 17.00 Uhr (Raum 108, Dozentenraum Wedding)

     4.02.12  von 13.45 - 17.00 Uhr (Raum 108, Dozentenraum Wedding)   	

    Da Änderungen möglich sind, bitte vorher auf dem PKM-Server unter 
   Termine nochmal rückversichern!



P R O J E K T E  &  P R A X I S

Entwicklungsstrategien für Wohngebäude der 50er  
und 60er Jahre – Handlungsspielräume für die zukunftsfä-
hige Entwicklung innerstädtischer Wohngebäude der Nach-
kriegszeit dargestellt anhand von Berliner Referenzobjekten 
(Dirk Spender und Monique Trepte, Master Thesis, Real Estate 

Management, TU Berlin, März 2011)

Die Wohnungsbausubstanz der 

Nachkriegszeit stellt quantitativ 

einen beträchtlichen Anteil der 

innerstädtischen Bestände dar. 

Während in den letzten Jahren 

der Schwerpunkt in der Sanie-

rung von Siedlungen lag, wird 

der Blick aktuell verstärkt auf die 

Modernisierung von Einzelge-

bäuden der 50er und 60er Jahre 

in den Innenstadtlagen gerichtet. 

Wohnhäuser dieser Entstehungs-

zeit entsprechen auch mit bereits 

durchgeführten Teilmodernisie-

rungen nicht den künftigen An-

forderungen an Energieeffizienz 

und Wohnkomfort. 

Ziel der im Frühjahr 2011 vorgelegten Master Thesis war es, die 

Handlungsspielräume bei der Immobilienentwicklung aufzuzeigen 

und Hilfe für Sanierungsentscheidungen zu geben. Hierfür wurden 

zehn Referenzobjekte in unterschiedlichen innerstädtischen Lagen der 

City West von Berlin analysiert und die Entwicklungsmöglichkeiten 

beispielhaft dargelegt. Wichtig dabei war die interdisziplinäre Betrach-

tung als Zusammenspiel architektonischer, technischer, wirtschaftlicher 

und rechtlicher Aspekte und ihrer gegenseitigen Abhängigkeiten. 

Durch Gewichtung der so genannten „harten“ Einflussfaktoren und 

die Abwägung mit den auch einflussreichen „weichen“ Standortfak-

toren wurde der Entscheidungsprozess über den Investitionsumfang 

transparent gemacht und es wird die Möglichkeit einer Übertragung 

des Bewertungsmusters geboten. 

Die Handlungsspielräume der Sanierung wurden in die drei Strategien 

Teilmodernisierung, Vollmodernisierung und Abriss/Neubau gegliedert. 

Für jedes Referenzobjekt wurden die potenziellen Sanierungskosten 

und Renditen der drei Strategien berechnet und somit die jeweils 

wirtschaftlichste Strategie identifiziert. 

Im Ergebnis kann festgehalten werden:

Teilmodernisierungen sind, bedingt durch die niedrigen Berliner 

Mietpreise, an Standorten einfacher und mittlerer Wohnqualitäten 

sinnvoll. Unter Berücksichtigung der geltenden Möglichkeiten der 

Modernisierungsumlage können energetische Sanierungen von bis zu 

600 u/m² Wohnfläche vorgenommen und ein KFW-Energiestandard 

100 erzielt werden. Die Mieterhöhung kann durch den Spareffekt bei 

den Nebenkosten „warmmietenneutral“ ausfallen. Als wirtschaftlich 

nicht tragfähig stellen sich jedoch über energetische Maßnahmen 

hinausgehende Leistungen wie eine Aufstockung, bauliche Ände-

rungen an den Wohnungsgrundrissen oder weitere die Liegenschaft 

funktional und qualitativ aufwertende Maßnahmen dar. 

Vollmodernisierungen stellen sich an guten Wohnlagen in Kom-

bination mit hochwertiger und entwicklungsfähiger Bausubstanz 

als tragfähig dar. Voraussetzungen sind geringe Lärmbelastungen 

durch Verkehr, intaktes soziales und stadträumliches Umfeld und die 

Nachfrage durch ökonomisch gut ausgestattete Nutzergruppen. In 

der Ausrichtung des Wohnungsangebotes auf ältere Nutzergruppen 

spielen Barrierearmut und eine Erschließung der Wohnungen über 

einen Aufzug eine wichtige Rolle. 

Die Gesamtinvestitionssumme von 950 u/m² Wohnfläche umfasst ein 

Maßnahmenbündel bestehend aus energetischen Sanierungen (KFW 

Standard 55), baulichen Ergänzungen zur Erhöhung der Nutzungs-

dichte und Grundrissanpassungen innerhalb der Wohnungen. Die Miet-

preisentwicklung bei den untersuchten Referenzobjekten liegt ohne 

Neuvermietung bei einem Anstieg von z.B. 4,60 u auf 6,00 u netto.

Abriss und Neubau stellt sich, bedingt durch die Möglichkeit um-

fangreicher baulicher Verdichtung, im Vergleich zu den beiden vor-

genannten Entwicklungsstrategien als die ökonomisch lukrativste 

Vorgehensweise heraus. Die GFZ kann teilweise verdoppelt werden. 

Der Bestandsersatz ist besonders in anspruchsvollen Lagen ohne Ver-

kehrsbelastungen und in der Nähe zu attraktiven Plätzen oder Parks 

für den Eigentumssektor interessant. Ein Neubau zur Vermietung stellt 

sich auf Grund des im Bundesvergleich geringen Berliner Mietniveaus 

überwiegend als nicht rentabel dar.  

Der Interessenkonflikt zwischen dem angestrebten maximalen Er-

trag auf Eigentümerseite und möglichst günstiger Mietkonditionen 

wird durch die sich kontinuierlich vergrößernden Sanierungserfor-

dernisse der Nachkriegswohngebäude verschärft. Vermietern soll 

die Erfüllung energetischer Standards z.B. durch die angekündigte 

Verschärfung der EnEV 2012 gesetzlich vorgeschrieben werden, be-

grenzte Umlagemöglichkeiten machen die erforderlichen Investitionen 

oftmals jedoch unrentabel. Es ist zu befürchten, dass Bestandhalter 

erforderliche Investitionen entweder weiter aufschieben und sich der 

Sanierungsstau erhöht oder dass Modernisierungen zu Lasten der 

Mieterschaft durchgeführt werden, mit dem Ziel einen Mieterwechsel 

im Objekt vorzunehmen. Folgen der Gentrifikation sind von im Trend 

liegenden Innenstadtlagen bereits vielerorts zu beobachten. Es ist 

erkennbar, dass die soziale Segregation in den Quartieren zunimmt 

und schwache Haushalte an unattraktive Lagen oder den Stadtrand 

verdrängt werden. Die aktuelle Förderung für energetische Sanie-

rung und für die Anpassung der Bestände an Barrierearmut reicht 

nicht aus, um sozialverträgliche Mieten in seniorengerecht sanierten 

Innenstadtwohnungen zu erhalten.

Die vorliegende Studie gibt einen systematischen Einblick in Bewer-

tungsmethoden und Abwägungsfragen. Sie bezieht sich auf den 

Wohnstandort Berlin, ermöglicht aber bei ähnlichen Voraussetzungen 

auch Übertragbarkeiten für andere Märkte oder Einzelimmobilien 

andernorts.

Dirk Spender (MSc REM, 7. Jg), Monique Trepte (MSc REM, 7. Jg)

Sanierungsbedürftiger 
Wohnungsbau in Berlin
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R E M  I N T E R N

International Real Estate Workshop 
in New York vom 23. bis 28.Mai 2011
Nun endlich war es soweit. Die langersehnte Fortsetzung des NYU-

Workshops stand an. Im ersten Teil, der im November 2010 in Berlin 

stattfand und von allen Studierenden des 9. Jahrgangs als inhaltsreiches 

und nachahmungswürdiges Lehrbeispiel gelobt wurde, waren eine 

Woche lang die Grundlagen der Immobilienökonomie im internationalen 

Kontext das Hauptthema. Die Veranstaltungen wurden durch Dozenten 

der NYU und der Amsterdam University, vor allem Prof. Tom G. Geurts 

und Prof. Scott Robinson, interaktiv und sehr lebendig gestaltet. 

Fünf Monate später fand das Wiedersehen am renommierten NYU 

Schack Institute of Real Estate, im Zentrum Manhattans an der 42. 

Straße in einem der ehrwürdigen New Yorker Geschäftshäuser statt. 

Im Fokus des NYU-Workshops stand, wie in den vergangenen Jahren, 

ein mehrtägiges Rollenspiel, in dem Marktpositionen wie bspw. die 

der Finanziers, der Käufer und der Verkäufer durch Studentengruppen 

repräsentiert werden. Noch am Anreisetag traf man sich zunächst zum 

Kennenlernen im sogenannten „Torch Club“. Dort stießen die „Berliner“ 

erstmals auf die holländischen Studierenden der University of Ams-

terdam, die mit ihnen den zweiten Teil des Workshops erleben würden. 

Die in Berlin erlernten 

Methoden der Immobi-

lienbewertung wurden 

zunächst aufgefrischt, 

bevor die gemischten 

Teams dann am zweiten 

Abend mit den Eck-

daten und Regeln des 

Rollenspiels versorgt 

wurden. Die sich im Rol-

lenspiel entwickelnde 

Dynamik war für alle 

neu und unerwartet. 

Noch unerwarteter war die Erkenntnis, dass durch die Vorgabe, am 

Ende in jedem Fall mindestens einen Deal abgeschlossen zu haben, 

nicht immer die besten Deals zustande kamen. Einige Abschlüsse 

wurden scheinbar aus ganz anderen Gründen, als aus ökonomischen 

getätigt. Eine äußerst prägende Erfahrung, die wohl alle mit nach 

Berlin zurückgenommen haben. Ergänzt wurde die Woche durch 

sehr interessante Vorträge von Mitarbeitern von Ratingagenturen, 

Versicherungskonzernen sowie Assetmanagern, die ihre Erfahrungen 

des amerikanischen und auch internationalen Marktes vermittelten. 

Ein Tag wurde gemeinsam mit der Besichtigung neuer Immobilienent-

wicklungen in NYC verbracht. Ein Besuch der High Line vermittelte, 

welche Auswirkungen Umweltveränderungen haben können. Ground 

Zero zeigte, wie langwierig auch Entwicklungen an prominenter Stelle 

sind und welche Folgen wiederum Initialzündungen haben können.

Erfüllt mit sehr einzigartigen und bleibenden Eindrücken ging es zu-

rück nach Berlin.

Oliver Hauf, Barbara Elwardt (Cand.-MSc REM, 9. Jahrgang)

REM auf der Langen Nacht der Wissenschaften 
Die Lange Nacht der Wissenschaften fand in diesem Jahr am 

28. Mai 2011 statt. Auch der Weiterbildungsstudiengang Real 

Estate Management hat sich daran beteiligt. Für diesen Anlass hat der 

Studiengang ein Spiel für Menschen ab 10 Jahren mit immobilienrele-

vanten und projektorientierten Parametern entwickelt, das im „Haus 

der Stadt“ (Amerikahaus am Zoo) neben anderen urbanen Themen 

präsentiert wurde. Bei unserem Flughafen-Monopoly konnten Groß 

und Klein auf dem Gelände des alten Tempelhofer Flughafen Inve-

storen spielen und dabei erleben, was es heißt, Grund und Boden 

zu erwerben, Gebäude zu errichten und damit Geld zu verdienen. 

Im Fokus stand dabei, den Weg von der Konzeptualisierung einer 

Stadt bis hin zu ihrer Errichtung nachvollziehbar zu machen. Dabei 

kam es darauf an, verschiedene zur Auswahl stehende Städtetypen 

mit ihren dazugehörigen Elementen unter Berücksichtigung vorgege-

bener Bauvorschriften und Ausführungsbedingungen zu realisieren. 

Das Angebot ist auf große Resonanz gestoßen und am Ende des 

Abends haben mehr als 40 Kinder, Jugendliche und auch Erwachsene 

am Spiel teilgenommen. 

Sie sind schließlich mit einer Masterurkunde, die sie als „Junior-

Master in Real Estate Management“ auszeichnete, nach Hause 

gegangen. Das Koordinatoren-Team jedenfalls hatte einen anstren-

genden, aber spaßigen Abend. Insofern war die Lange Nacht der 

Wissenschaften bei allen Beteiligten ein voller Erfolg, was sich 

nicht zuletzt auch an der hohen Besucherzahl (782) ablesen ließ, 

die im „Haus der Stadt“ um 85 Prozent höher lag als im vergan-

genen Jahr. Dabei war die Technische Universität Berlin erneut die 

meist besuchte Wissenschaftseinrichtung in Berlin und Potsdam. 

Die Wissenschaftsnacht findet in jedem Jahr etwa Anfang Juni statt 

und ist nach mehr als zehn Jahren zu einem festen Highlight im Ver-

anstaltungskalender der Hauptstadtregion geworden.  

Das Koordinatorenteam
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Leon, Junior-Master of Real Estate Management

Der 9. REM-Jahrgang in New York 2011



Diese Rubrik bietet Beiträge, die in besonderer Weise die Konzepte 
und Instrumente eines nachhaltigen Real Estate Managements 
thematisieren.

E C O - I N N O VAT I O N

Berechnung des GCI (Green City Index) 
am Beispiel der Daten aus dem Iran YC-Projekt
In einem ersten Schritt wird das Bewertungssystems des GCI über 

lineare Auswertung der quantitativen im GCI gegebenen Werte unter 

Berücksichtigung der Normalisierungen (Min-Max Bewertung, teils 

kombiniert mit upper und lower benchmarks) aufgeschlüsselt. Auf 

Basis der hier ermittelten quantitativen Bewertungen wird über Dif-

ferenzenbildung mit der Gesamtbewertung die quantitative Bewer-

tung abgeschätzt.

Annahme: BIP von HNT = 11.000 $ ~ 7914 e

CO2:

Die Intensität berechnet sich beispielhaft folgendermaßen:

Im Vergleich mit den durch den GCI berechneten Intensitäten ergeben 

sich deutliche Differenzen. Zur Berechnung der Intensitäten werden 

demnach länderspezifische Faktoren benötigt, die im Folgenden un-

bekannt sind, weshalb für Hashtgerd ohne diesen Faktor gerechnet 

wird. Am Beispiel Intensität soll auch die lineare Einordnung Hasht-

gerds beispielhaft gezeigt werden. Der Punkt bei einer Intensität von 

1000 g / d BIP beschreibt den lower benchmark.

Als Gesamtbewertung ergibt sich hiermit für Hashtgerd vor den ge-

planten Maßnahmen ein Wert von 4,56, während durch die Maß-

nahmen pauschal eine Verbesserung um einen Bewertungspunkt 

(Verbesserung auf 5,56) angenommen wird.

ENERGIE:

Das Vorgehen ist äquivalent dem Vorgehen der CO
2
-Kategorie. Der 

Energieverbrauch beträgt 11,5 BOE*1 (barrels of oil equivalant) = 

67,4 GJ / Person, der eine Bewertung von 7,4 ergibt. Die Intensität 

berechnet sich zu 8,52 MJ /d BIP, die mit dem lower benchmark von 

8 MJ / d BIP die Bewertung 0 erhält. Für den Anteil erneuerbarer 

Energien liegt Hashtgerd bei 0,0038% *2 und damit unter dem upper 

benchmark von 20%, was wiederum die Bewertung 0 nach sich zieht.

Für die Energiepolitik wird Hashtgerd für die Zeit vor den Maßnahmen 

die Hälfte des europäischen Durchschnitts zugeordnet (2,5), während 

mit den Maßnahmen von einer Bewertung von 7,5 ausgegangen wird. 

Somit ergeben sich für den Bereich Energie die Gesamtbewertungen 

2,48 und 3,73.

GEBÄUDE:

Die Bewertungen Standards und Initiativen werden durch Dif-

ferenzbildung zwischen der Gesamtbewertung und dem Ener-

gieverbrauch ermittelt. Die Differenz wird aufgrund mangelnder 

Informationen gleichwertig auf die Standards und Initiativen auf-

geteilt. Es ergibt sich für Hashtgerd eine Gesamtbewertung von 

5,85 bzw. 7,12.

TRANSPORT:

Für den Bereich Transport liegen kaum Werte im Sinne des GCI (Anteil 

der Bevölkerung, der nicht mit dem eigenen Pkw zur Arbeit fährt, 

Länge Nahverkehrs- & Fahrradweg-Netz etc.) vor, weshalb diese grob 

abgeschätzt werden müssen. Für den Stand vor Maßnahmenergrei-

fung wird pauschal eine Gesamtbewertung von 1,5, für die spätere 

Situation eine Bewertung von 8 vorgenommen.

WASSER:

Mit diesen Werten ergeben sich die Gesamtbewertungen 4,62 
und 8,81.

ENTSORGUNG UND FLÄCHENNUTZUNG:
Da diese Kategorie im YC-Projekt nahezu unberücksichtigt bleibt, 
wird pauschal die Gesamtbewertung übernommen, die für die 
Kategorie Wasser ermittelt wurde (4,62 bzw. 8,81).
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INDIKATOR WERTE BEWERTUNG BESCHREIBUNG

Emissionen

Intensität

Reduzierungs-
strategien

5,14 t / P *1 5,7

3,2

4,7

682,3 g / j BIP

pauschale Annahme 
des europäischen 
Durchschnittswertes

Städte des GCI

Hashtgerd

INDIKATOR WERTE BEWERTUNG BESCHREIBUNG

Standards

Initiativen

5,95

9,76

310 kWh = 1116 MJ*2

160 kWh = 584 MJ*2

2,61

5
9

europ. Ø vor Umsetz.

mit Umsetz. der Maßn.

Energie-
verbrauch

vor Umsetzung Maßn.

mit Umsetzung Maßn.

Hälfte des europ. Ø 

INDIKATOR WERTE BEWERT. BESCHREIBUNG

Abwasser-
behandlung

7,71

9,29

273 L/P = 99,64 m³/Pa*3

180 L/P = 65,7 m³/Pa*3

33,95 %
> 5 %

0 %*4

100 %

4,83
10

0
10

5,94

upper benchmark bei 80%

mit Umsetz. Maßn.

europäischer Ø

Verbrauch vor Umsetzung Maßn.

mit Umsetzung Maßn.

1,5faches des europ. Ø 
mit Umsetz. Maßn.Leckverluste

Effizienz und
Behandlungs-
methoden

g

j GDP

t
head

7914
GDP
head

j
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LUFTQUALITÄT:
Da für die Luftgüte keine Werte ermittelt werden konnten, wird 
hier der Wert für die CO

2
‑Emissionen verwendet, wodurch eine 

Bewertung von 5,7 vergeben wird. Für den Stand nach dem YC-
Projekt wird die Bewertung pauschal um eine Einheit auf 6,7 
erhöht. An sich muss allerdings v.a. für den Zustand vor dem 
YC-Projekt von weit niedrigeren Werten ausgegangen werden

UMWELTPOLITIK:
Für diese Kategorie kann schwer eine Einschätzung vorgenommen 
werden, weshalb für den Stand vor dem YC-Projekt ein Wert von 
3 und für die Situation während und nach dem YC-Projekt ein 
Wert von 7 angenommen wird.

ZUSAMMENFASSUNG:
Zusammenfassend ergeben sich folgende Bewertungen:

Hieraus ergibt sich folgende Darstellung in Form eines Netz-
diagrammes nach Vorbild des GCI:

*1 aus: 100831_YC_Megacity_CO2_Abfrage2_FN, Per Capita Indices: Final Energy 
   Consumption, (BOE)

*2 aus: Climate and energy responsive housing in continental climates by Farshad 
   Nasrollahi, Seite 75

*3 aus: 2008-11-02-presentation_water_wastewater_concepts.ppt Folie 14

*4 http://en.wikipedia.org/wiki/Water_supply_and_sanitation_in_Iran

Prof. Dr. Peter-Diedrich Hansen

L. Brosig

T U  I N T E R N
El Gouna – Der Campus der 
Technischen Universität Berlin in Ägypten
Die Technische Universität Berlin richtet zur Zeit in Ägypten einen 

Satellitencampus als wissenschaftliche Außenstelle ein. In einer Non-

Profit Public Private Partnership (PPP) sollen deutsche Dienstleistungen 

der TU Berlin auf dem Campus in El Gouna am Roten Meer angeboten 

werden. Die drei weiterbildenden Masterstudiengänge 

  „Energy Engineering“

  „Urban Development“ 

  „Water Engineering“ 

wurden dafür von der TU Berlin eingerichtet und beginnen im Winter-

semester 2012/13. Damit ist sie die erste deutsche Universität, die in 

Ägypten Studiengänge anbietet, die sowohl inhaltlich als auch struk-

turell ausschließlich deutscher Hochschulgesetzgebung unterliegen.

Ägyptens Lebensraum konzentriert sich seit prähistorischen Zeiten 

auf das Niltal und damit auf nur circa fünf Prozent der gegenwärtigen 

Staatsfläche. Das schnelle Wachstum der ägyptischen Bevölkerung 

erfordert die Erschließung neuer Flächen als Lebensräume. Auf die 

dafür notwendigen Bereiche konzentrieren sich daher auch Forschung 

und Lehre des neuen Zentralinstituts „El Gouna Campus“, zumal es 

in der gesamten Region des Mittleren Ostens und Nordafrikas ähn-

liche Probleme gibt.

Grundvoraussetzung für eine weitere Entwicklung ist eine ausrei-

chende Wasserversorgung. Diese wiederum erfordert eine aus-

reichende Energieverfügbarkeit. Absolventen der drei zunächst 

eingerichteten Studiengänge (siehe Artikel „Die drei neuen Master-

studiengänge“) werden besonders qualifiziert sein, bei der Lösung 

dieser Grundprobleme mitzuwirken: Gewinnung von Energie aus 

den unbegrenzt vorhandenen Ressourcen Sonne und Wind sowie 

Erschließung von Trinkwasser durch Entsalzung und Recycling. Die 

aktuellen Fragen der Gestaltung von ländlichen und urbanen sowie 

sozialen und technischen Infrastrukturen, die durch die wachsende 

Gesellschaft entstehen, müssen von der Stadtentwicklung und -pla-

nung gelöst werden.

Die Masterstudiengänge „Energy Engineering“, „Urban Development“ 

und „Water Engineering“ sind prozessorientiert und interdisziplinär 

gestaltet, wobei Forschungsaspekte mit in die Lehre einbezogen 

werden sollen. Insbesondere die fachübergreifenden Semesterpro-

jekte sollen den Studenten die Inhalte aus den Lehrveranstaltungen 

durch praxisnahe Anwendungen verdeutlichen.

Die Kurse sind modular aufgebaut und orientieren sich an den gül-

tigen Richtlinien der TU Berlin. Alle Lehrveranstaltungen werden 

von Professoren oder Wissenschaftlichen Mitarbeitern der TU Berlin 

betreut und wurden auf den von den europäischen Bildungsminis-

tern 1999 in Bologna beschlossenen Standards für eine universitäre 

Ausbildung entwickelt.

Mit einem erfolgreichen Abschluss des Kurses wird der akademische 

Grad eines Master of Science (MSc) verliehen.
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YC-PROJEKT: 
vorher

Gebäude 4,52 7,12 9,44 6

Transport 1,5 8 8,81 6

Wasser 4,62 8,81 9,21 7

Entsorgung u.
Flächennutzung

4,62 8,81 8,98 6,2

Luftqualität 5,7 6,7 9,37 7

Umweltpolitik 3 7 10 7

2,48 3,73 8,71 5Energie

4,56 5,56 9,58 5,8CO2

YC-PROJEKT: 
nachher

„European 
Best“

europ. 
Durchschnitt



Der TU-Campus, dessen Komplex neben einem Audimax und einer 

Bibliothek sieben weitere Seminar-, Büro- und Laborgebäude umfasst, 

wird dank des großen Engagements von TU-Alumnus Samih Sawiris 

komplett über Drittmittel finanziert und hat eine Nutzfläche von 

zirka 10.000 Quadratmetern. Nach den Kostenrichtwerten für den 

Hochschulbau von 2008 beträgt der Wert des Gebäudekomplexes 

samt Ausstattung rund 38 Millionen Euro. Samih Sawiris steht dem 

Unternehmen Orascom Hotels und Development (OHD) vor, das zur 

Orascom-Gruppe gehört.

Campus El Gouna (Ägypten) im Mai 2011

Die Baukosten, die Wartung und der Betrieb der Gebäudeinfrastruk-

turen werden komplett von OHD übernommen. Ein entsprechender 

Kooperationsvertrag zwischen der TU Berlin und dem ägyptischen 

Unternehmen garantiert der Universität die akademische und admi-

nistrative Unabhängigkeit.

Die Idee entwickelte im Jahr 2006 

der ägyptische Unternehmer und 

„Technische Universität Berlin“-

Absolvent Samih Sawiris mit dem 

damaligen TU-Präsidenten Prof. 

Dr. Kurt Kutzler. Samih Sawiris stu-

dierte von 1976 bis 1980 an der TU 

Berlin Wirtschaftsingenieurwesen. 

Das bislang weltweit einzigartige PPP-Projekt im Bereich „Bildungs-

export“ bereichert die Internationalisierungsstrategie der TU Berlin 

mit einem besonderen Leuchtturmprojekt und eröffnet der Universität 

und dem Land Berlin einen idealen Zugang zu Forschungsaufgaben 

und -vorhaben im Nahen Osten sowie Nordafrika (MENA-Region).

Für weitere Informationen: 

www.campus-elgouna.tu-berlin.de

I M P R E S S U M

Weiterbildungsstudiengang Real Estate Management
Studiendekan: 

Prof. Dr. Rudolf Schäfer

Kontakt:

Katrin Ritter

Technische Universität Berlin

Fakultät VI  Planen – Bauen – Umwelt

Sekretariat A 57

Telefon: + 49 30 - 314 - 79805

Telefax: + 49 30 - 314 - 21826

E-Mail: 

info@rem-berlin.de

Internet: 

www.rem-berlin.de
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TU-Alumnus Samih Sawiris

„Ganz klar steht Deutschland an erster Stelle, wenn es um 

Technik und Qualität in der Industrie geht und mit dem 

Campus in El Gouna wird eine weitere bedeutende Ver-

bindung zwischen Deutschland und Ägypten wachsen“. 

(Samih Sawiris)


